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N Sonnabend den 7. März; 1840. . 


Chronologiſche Zeittafel. und der ie e allen denjenigen Be⸗ 
2 * ar gefallenen gi. |Hörden und Privatperfonen, welche nach $$. 12. 13. 
ii. , , 


1 Mirz 1826. Sturm der Türken auf Miſſoloungbi. 1816 und deren Erlaͤuterungen und Ergaͤnzungen 


fie * 1 8 1 gie zu Liegnitz und Brieg nur geſtempelte Gewichte gebrauchen und beſitzen duͤr⸗ 
Mürz 1420. Zwanzig Perſonen, die Anftifter eines Auf- fen, bei Vermeidung der darin beſtimmten Strafen 


Fußes zu Breslau, werden auf Befehl des Kaiſers Si⸗ uberall nicht geſtattet; auch dürfen dergleichen Ges 
5, Ay mund enthauptet. wichte nicht zum Verkaufe feil gehalten werden. 


arg 965. Mieſes, Herzog in Polen, lißt ſich zul So weit in einzelnen Fallen und auf G 
Gnef d nimmt den Namen Mieslaus an. |. A dee alen ni en ene 
0 e Lätare wurden auf Befeblſſonderer Rechts⸗Verhältniſſe einem Andern, als der 


bes getauften Herzogs Mies laus alle heidniſchen Gotzen⸗ Steuer-⸗Verwaltung, obliegt, die zu allen oder ge⸗ 
Üder in Polen und Schleſien zerftort. Daher der Nameſwiſſen amtlichen Verwiegungen noͤthigen Geraͤthſchaf⸗ 
odſonntag. ten zu halten, wird das betreffende Haupt⸗Zoll⸗ oder 

u . 5 r 5 Stempelung 
der erforderlichen Zollgewichte auf Koſten des Ver⸗ 
wendung ns der Zoll pflichteten beforgen laſſen, auch die Gewichte ſelbſt, 

Ii die Mißoerſtäͤndniſſe zu beſeitigen, welcheſſo weit mötbig, in amtlichen Anwahrſam ballen, 

U in Bau e n 1 * 9 — von „Pie vorſchriftsmaͤßige Deklaration der zur Ver⸗ 
genannt — IR e diesdarp: daranf zollung oder Verſendung anzumeldenden Waaren nach 

ufer 8 en ergeben ha ne 2 dene dem Zollgewichte iſt mittelſt Reduktion des Preußi⸗ 

dichte 0 gemacht, ne er e 5 a. A ſchen oder ſonſtigen Gewichtes auf Zollgewicht nach 

der a Inhalt der 550 4 Sebufs Ar Erbe⸗ dem in der Verordnung vom 31. October v. J. be⸗ 

dung ER 3 ſich mant ＋ Aus- und Durch: dimmten Verhaͤltniſſe zu bewerkſtelligen, zu welchem 

ange Abgaben v ane amtlichen Verwie⸗ Bebufe die von dem Kechnungs⸗Rathe Neiſch der, 

finden beschränkt. und daß dergleichen Gewichte nur . „Rechnungs Tafel, für die Zoll⸗Erbe⸗ 

5 die Zoll⸗ und Steuer⸗Aemter, nicht aber fur 1955 6 ne Mn a Mar 1 

| Wat ichörden oder für Privatperfonen geſtempelt e one meinerem Gebrauch“ werden Des 

fe Berlin, den 13. Februar 1840. 


han Der Gebrauch und Beſitz von Zollgewichten if f En 
Nahe, mit Ausnahme der Zoll⸗ und Steuer⸗Aemter Der zinanz- Miniſte. (ges) Stef v. Avensieden, 


3 


„ 


Gewerbliches. nienbaues, deſſen Vortheile man anerkennt, „ode 


Es iſt zeither bei hieſigen Weinbauern die Mei- Einführung man aber, mit wenigen Ausnahmen g 
nung geltend geweſen, die hier unter dem Namenſgen momentaner Nachtheile ſcheut, ganz un 
Boͤhmiſcher gebaute blaue Traube ſei dieſelbe, welche]dieſelbe, wie bei uns, und nur ein Vorzug 1 
noch jetzt in Böhmen gebaut werde und den unter emerklich, daß die Winzer ſich faſt durchgehen 
dem Namen Mölnider beliebten Rothwein ergebe. das Veredeln durch Pfropfen (was zur Besen 
Dem iſt indeß nicht ſo. Jene Traubenſorte mag noch vieler ſchlechter Traubenſorten in unſeren 
fruher in. Böhmen, namentlich in der Mölnider Ge⸗ſten nachahmungswerth erſcheint) verſtehen und na 
gend, gebaut worden ſein, jetzt iſt es die blaue Bur⸗ Anlogen faſt ausſchließend durch Stoͤcklinge geg 
gunder Traube, welche den beliebteſten Möͤlnickerfwerden. Auch in Ungarn klagt man, wie in n 
Rothwein ergeben ſoll. — Dieſem moͤgen ſich folgende 


reich, über zurückgehende Qualite des Weines n 
Bemerkungen über den jetzigen Oeſtreichiſchen und Un⸗ den falſchen Grundsatz, recht viel zu erzeugen. at 
gariſchen Weinbau anreihen: f 


1 0 find hier zu %, die, wegen außeron m 
Die ſogenannten Oeſtreichiſchen Weine wachſen a en eee al! 
bauptſächlich in der Nähe von Wien auf dem nörd: weißer und grüner Sylvaner rg rad! 
lichen Abbange des Wiener Wald: Gebirged, theils in der Oedendurger N Er ar 0 u gie? 
auf beiden Ufern der Donau im Lande unter derſandern Sorten, ver mehlweiße ( Ic ent lich 0 
Ems (Nieder⸗Oeſtreich), wogegen im Lande ob der Früh⸗veipziger). Das ee 6% 
Ems, oder Ober⸗Oeſtreich gar kein Weinbau ſtatt⸗ eine, in der Regel weit weniger wedmäßzi e 
findet. Sie werden in Berg- und Land- oder Donau⸗ſtung der Preſſen und übrigen Aakerel⸗ Ger 
Weine abgetheilt, und erſtere den Übrigen vorgezogen, ſelbe, wie bei uns 8 roͤßt bell f ird 
als namentlich: Waidlinger, Kloſter-Neuburger, Nuß⸗ bert, doch wird Abzug⸗ 4 0 2 (ers nt! 
berger, Gumpoldskirchner, Voͤßlauer. Faſt alle ſind einander gemiſcht. Man zerquetscht Br im 
weiß und nur der Voͤßlauer ift als Rothwein aus ten die Trauben mit einer ho 8 le o an 
Burgunder Trauben beliebt. Die Preife für die in⸗ den Füßen und beert fie d zernen Keule 5 i 
ländiſchen Weine find, fo wie auch die der auslän⸗ Stelle ab. Aechte Ausb ann ebenfo an abel, 
diſchen Weine, in Oeſtreich nicht billiger, eher etwas können nur aue 2 hr ruchweine aus Trogen 1 
theurer als bei uns, überhaupt verhältnißmäßig nicht raume wiederholen fi URN u in Bien 
billig zu nennen, da die Orſtreichiſchen Weine in ausgezeichnete Weinerndten — ch e 
der Regel fo ſaͤuerlich find, daß ſelbſt unverwoͤhnte halb lian de bi faber aaa 1 5 77 00 0 
Gaumen nolens volens davon abgeſchreckt werden. danach durch dieſe ſeltenen Erndte al, ie palli, 
Schuld hieran ſcheint hauptſächlich der falſche Grund⸗ geſammelten W bene 175 er - 5 
ſatz zu haben, unbekümmert um Güte der Trau⸗ liche Ausbruchweine vielfach Fr ee er = Li 
ben, deren moͤglichſt viele zu erndten. Man baut weder den Moſt auf Eybeben aua di mangel 
aus dieſem Grunde recht ſruchtreiche Reben mit wenigſden Trockenbeeren, ve 1 oben, enſtatt de iii 
3 Auswahl für Qualität, hält den Garten In neuerer Zeit — n oder uns b 
bermäßig dicht im Stock, und verjüngt dieſen durchſweinen gefertigt und Are Champagner 15 bib 
Senken allzu ſelten, denn die Stoͤcke find hier, ob⸗ 300,000 Flaſchen läbrlich dar Preßburg 11 werde 
wohl in der Regel ganz wie bei uns geſchnitten und wovon die Preiſe dem d Krk gewonn ſſeur 1 
niedrig gehalten, knollenmaͤßig dick. Die Ordnunglgleichen. m des hieſigen Mou 
in . 195 u” 2 , bis“ Neben einzelnen ſchoͤnen, großen Kellereien, 10 
auf o mens Gras, genngend. - von namentlich di ürf mit ein 
Ungarns Weinbau ift, den Trauben und der Bau-Inhalt von =” Alen re 1 ige 
art nach, ebenſo aͤußerſt mannichfach, als hoͤchſt be- von circa 400 Orboft ausgezeichnet fein folk, wii, 
deutend, indem er jaͤhrlich mebr als acht Millionen ſaus der Vorzeit eine Menge ſchlechter Kellereien 155 
Orboft Wein ergeben fol. Im Preßburger Komitat bebalten. Ueberhaupt leidet die Ungariſche Er 
allein werden jährlich an 400,000 Eimer davon pro⸗cultur in der Allgemeinheit noch an mancherlei Be 
ducirt. Die Bauart if hier mit Ausnahme des Ei: urtheil, wogegen es auch an kraͤftigſtem Auf zent 


— 


dimelner nicht zebricht. — So hat man neueſter 
* in einem Cimitat den auch fuͤr uns intereſſan⸗ 
Däpte im Weinten zu entbehren, und will ihn als 


Amgen erkannt haben. Nach der Bluͤthe werden 
10 
il jeder neuen Hake dieſe Abſchneidungen wiederholt. 


Grünberz vor 100 Jahren. 
(Fortſetzung.) 

dum den Weinlau, als eine Haupt-Nahrungs⸗ 
Pr elle der Stadt unächſt der Tuchfabrikation, ſah 
ade jener Zeit bitruͤbt aus. Der harte Winter 
% 1739 bis 1740 hatte den Weinſtock bis faſt zu 
big rundwurzeln, gleichwie in dem Winter 1708 

1709 verdorben. So niederſchlagend und nieder— 
muchend dieß große Unglück für die Weinbergsbeſitzer 
war, ſo verließ ſie doch der Muth nicht, das 
end noch in den Grandwurzeln der MWeinftöde vor: 
hf ene Leben äußerf muͤhſam und koſtſpielig auf: 
das en Sehr natürlich konnte 1740 in den da— 
bern, auf d 
den und Gärten (jet wohl gegen 3000) keine 
wur Rattfinden, doch las man 1741 ſchon 231 ¼ Ei⸗ 
tber dein, a Eimer Breslauer Maas 3 rl. Leider 
huge! Grünberg über den Urſprung ſeines Wein⸗ 
fer leder autentiſchen Nachricht. Mündliche Ueberlie⸗ 
ilieſtgen ſetzen denſelben in's 15. Jahrhundert. Das 
legte Actenblatt der rathshäusl. Regiſtratur iſt von 
und enthält nur die Angabe, daß „aus E. E. 
Weinbergen 35 Viertel geleſen worden.“ 
on zu dieſer ſo wie wahrſcheinlich in noch 
Zeit wurde der Moſt pro Viertel mit 15 kr. 


Nalhs 


fi a 
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ich die Reber in der Höhe von einigen Fuß ab- Aus den Dorfſchaften 


bei hieſiger Stadt an Wein⸗Zuwachs ein med: 
reres nicht wie folgt eingeerndtet worden, als: 


Verſuch genacht, die fo aͤußerſt koſiſpieligen Aus den Stadt-Weinbergen (find die 


Weinberge E. E. Raths in Krampe 
und Lanſitz) 98 Viertel. 


148% 


5 (Stadtdörfer 4 


” 


nitten, oben in Schopf zuſammengebunden und Aus denen der Bürger in der Ring: 


mauer ET 7% 
Aus denen der Buͤrger in der Vorſtadt 

auf der DObergafle . 
Aus denen der Buͤrger vorm N 337 ½% u. J 


Desgl. vorm Niederthor . 490 ½ Bil. 


Thut Summa zuſammen 2203 ½ Btl. 
allermaßen denn ein ſolches derjenigen Regiſter, ſo 
von uns aus den Elteſten und Geſchwornen der 
Zuͤnfft und Zechen, bei Gewiſſen ſolche Weine zu 
regiſtriren und zu vermerken, deputirt worden, deut⸗ 
lich beſagt haben. Deſſen iſt uhrkundet und hier⸗ 
unter nachgedrucktes Inſiegel. 

Gruͤnberg, den 13 Jan. 1654. 


Zu jener Zeit wurde die Weingarten-Arbeit nicht wie 


* . 


336 / „, 


euthor 


. . . 


jetzt nach jeder einzeln gethanen Arbeit an den Winzer: 
em Stadt⸗Gebiete befindlichen 1045 Wein- Mſtr. nach dem uͤblichen Tagelohn bezahlt, ſondern 


die geſammte Bearbeitung eines Weinbergs, mit 
Ausnahme für das Senken und Miftihütten, welche 
Arbeiten beſonders bezahlt wurden, an einen Winzer— 
Mſtr. nach einer freiwilligen Uebereinkunft verdungen, 
wie dieß eine vorliegende „Weingarten-Unkoſten⸗ 
Rechnung“ darthut. Die Winzer -Mſtr. mochten dieß 
oft zu ihrem Vortheil durch ſchlechte Arbeit und zum 
großen Schaden der Weinbergs-Beſitzer benutzt ha⸗ 
ben, wogegen letztere beim Rath Beſchwerde führten, 
Der Rath erließ unterm 2. Maͤrz 1675 nachſtehende 
merkwuͤrdige Verfügung: 
Wir Buͤrgermeiſter und Rathmanne der Kaiſ. und 
Koͤnigl. Weichbild⸗Stadt Grünberg, entbieten allen 
und jeden unſern Mitbürgern, welche Weinberge 
haben und durch gewiſſe hierzu angedingte Winz⸗ 
ler bauen laſſen, unſern freundlichen Gruß und 
alles Gutes in geneigtem Willen zuvor. Und 
demnach man viele Jahre nach einander nicht 
ohne großem merklichen Schaden wahrgenommen, 
daß die Winzler, ſo ſich ſowohl in als außerhalb 
der Stadt hin und wieder in denen benachbarten 
Dorfſchaften aufhalten, Zwei, Drei, Vier oder 
auch mehr bis auf Neun, dem eingenommenen 
Bericht nach, Weingarten zu arbeiten annehmen, 
dahero dann nothwendig erfolget, daß ſie allen 
die gehoͤrige, bevoraus aber, mit denen Hacken 


— — 


ſtuchtbringende Ausrichtung, nicht thun koͤnnen, Im Jahr 1711 er ; ehoͤrde de 
ſondern feltte nur ſchlechterdingen, ganz fahrlaͤſſig ee um das an ee. tum 
beftellen und der Gebühr nach nicht bearbeiten, sagegen unterm 22. März 1711 bi der Ober⸗Aceiſ“ 
indeme fie wegen der Menge hierzu nicht fo viel Commiſſion in Breslau ein, die damalige Beſchoß 
Zeit, oder aber auch zu Beſtreitigung noͤthiger Ar⸗Jfenheit des biefigen Weins und ie auf deffen En 
beit zu ihrem Vortheil um Gewinnung des Tage⸗ velung enormen Koſten ſchildend. Moͤge dieſtt 
lohns mit gnugſammern Arbeitern oder Tageloͤh— Bericht, wenn auch wegen jeier weirfhmeifüf 
nern (welchen fie. doch nicht mehr denn täglich Laͤnge nicht vollſtändig aufnebhnbar, doch deſſ, 
4 ſgr. vermöge der hochloͤbl. Herrn Fuͤrſten und Schluß aus zugsweiſe einen Platz finden. Es bei, 
Stände im Herzogthum Ober- und Nieder⸗Schle⸗- „Alſo fallet uns dabei doch al zuſchwer ja une, 
ſien Geſinde-Ordnung zu geben ſchuldig) ange: träglich, daß wenn von jedem Eymer des bieſigel 
nommen haben, und jo zum Schaden überfahren,“ Land: und Weingewaͤchſes alſgleich bei der gut 
dadurch dann, zumalen bei mißwachſenden Jahren] 15 kr. Accis erlegt werden blle, ehe man noch 
wie (leider Gott) die Erfahrung mehrmals mit] wiſſen könne, ob der Moſt dder Wein woll 
ſich gebracht. der Verluſt an Wein⸗Zuwachs ver.] Eſſig, welches des bieſ. Wens beſie Tugend 
mehret worden, ſothane hochſchaͤdliche Begünſti-] oder ſolcher geſtalten, ja ander Wege werde 11 
gung der Winzler aber, durch Connivenz und] lich werden. So iſt aber ladkundig, daß r 
Fingerſebung inslünftige ferner nicht zu erdulden,“ nicht über 3 Jahr conferviren laſſe, ſondern 17 


fondern durch Vermittlung eines gemeſſenen Modi,| deren Verfließung gleichf d materia 
wegen der Zahl der andingenden Weinberge billig al se igen 


mam retucirt und wede fi ein 
zu feuern iſt: Alſo ſollen Alle und Jede, ſowohlſ andern Gebrauch kaualich se Az K 
in als außerhalb der Stadt ſich aufbaltende Winz— Wem kömmt nicht bei ri 2 meh 
ler insgemein hinführo nur Vier und nicht mehr ſcheinlich uͤbertriebenen, graufigen Schilderung g 
Weinberge, diejenigen aber jo eigene Weinberge. Schauer an?! Wahrlich ein olches Gewächs na, 
groß oder klein haben, gar keinen Weinberg zuſwohl die unſerm Weine beigelegten Spee 
arbeiten annehmen, in Kraft deſſen unſerm Pa⸗ hervorrufen, welche leider ungerechterweiſe noche 
tent, ein für allemal inbibirt und ganzlich verboten auf die neueſte Zeit ſich erhalten wollen 30 
fein, denen Winzlern aber darumb ein mehreres jedoch zu erwarten, datz bei der, in der jetzigen m 
an Arbeiterlohn dann was fie ſonſten wegen eines ſangewandten Sorgfalt in der a un 10 
Weinberges bekommen, bei Verluſt der Zeit und handlung unſres Weines, ja wie es ſcheint, en 
Tagen, die fie in Weintergen zubracht, wegeu |oei einem unter unſerm Breiten-Grade milde cn 
verrichteter Arbeit zu fordern, ganz und zumalenſwordenen Clima, derſelbe unter den. Norddeulſe 
nicht verſtattet und zugelaſſen fein. Und ob aua Weinen einen beſſern Ruf als bisher erringen uns 
ein oder andere unter denen Wlazlern darwiderſſo nach und nach die alten Vorurtheile gegen ar 
bandelud fich erfühnen und dieſe heimblich mitſſelben verdrängen wird. So laͤßt es auch der hig 
Verſchweigung der Bürger deſſen Weinberge ‚sul Gewerbe- und Gartenverein an feinen Bemüͤ f fr 
arbeiten genommen, auch mehr nicht denn 4 Wein-ſdemſelben das gebührende Renomée zu verſch ne 
berge zu arbeiten ihm andingen laſſen, und daherofnicht fehlen. Derſelbe ſandte Proben biefigen gen 
denen Tageloͤhnern mehr denn 4 gr. des Tages ſan den hochachtbaren Gartenbau-Verein für ri 
beim Senken, Hacken x. geben, und diejenige ſoſin Berlin zu einem unparteiiſchen Gutachten; 
dawider leben werden, ſollen wegen ſothaner ſachkundige Mitglieder bekundeten: 
Uebertretung mit g wiſſer unnachbleiblicher Strafe] daß die Werne rein und wohlſchmeckend, m 
beleget, die Winzler aber, welche Über dieſe aus: kraͤftig und frei von Saͤure wären, au den 
geſetzte Zahl ſchreiten und mebr Weinberge zul digen Geſchmack nicht bemerken ließen, de 
arbeiten annehmen werden, ſich keines andern, den Landweinen gewöhnlich eigen ſei. de 
als daß fie Jedesmal mit Zehn rl. abgeſtraft wer: Dieſe Begutachtung wurde im 18. Bande 
den ſollen, zu verſehen haben. Wornach ſich ein Verhandlungen des Vereins veröffentlicht, 
Jedweder zu achten und für Schaden zu hüten] (Fortſetzung folgt.) 


wiſſen wird. 
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Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Sonnabend den 7. Maͤrz 1840. 


16. Jahrgang. 1 Nro. 10. 


Angekommen e Fremde. : ; ER 
} Den 28. Februar. Ju drei Bergen: Herr Kaufmann Hamann a, Zielenzig. — Im ſchwar⸗ 
100 Adler: Hert Kaufmann Keul a. Koltbus. — In der goldnen Traube: Herren Studenten Rei⸗ 
elt g. Breslau, Buffe, Nebe u. Mund a. Berlin. — Den 29. In drei Bergen: Herren Kaufl. 
Jacobi a. Bodin, Hungar a. Berlin u. Schmidt a. Frankfurth /O. — In der goldnen Traube; Herr 
Fats⸗Beſtter Lange a. Guhlau. — Den 1. Maͤrz. In drei Bergen: Herr Kaufmann Speich a. Mag⸗ 
burg, — Im deutſchen Haufe: Herr Optikus Bernhard a. Rauditz. — Den 2. In drei Bergen; 
Herr Kaufmann Koͤnig a. Rüdesheim. — In der goldnen Traube: Herr Kaſernen⸗Inſpector Breton 
165. Familie a. Berlin. — Den 4. Maͤrz. In drei Bergen: Herren Kaufl. Kreißler a. Pulsnitz 


8 
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A. Moͤhring a. Berlin. N n ps 25 
Nothwendiger Verkauf. Wenn geſetzlich jeder ſtimmkaͤhige Bürger in 
Zur Subhaſtation der dem Lohgerber Hent: der Wahlverſammlung ſeines e perſoͤnlich 
ſchel gehörigen Grundſtücke: zu erſcheinen verpflichtet iſt, ſo kann etwaniges 


1) des Wohnhauſes Nro. 118 im ten Viertel Ausbleiben nur durch Krankheit oder Abweſenheit 

bierfeibft, am Buttermarkte belegen, taxirt vom Orte entſchuldigt werden; es find indeß die 
auf 635 Rthlr. 19 Sgr., Entſchuldigungsgruͤnde dem betreffenden Herrn 
N des Weingartens Nro. 704 im Fließ⸗Revienr Bezirksvorſteher noch vor dem Wahltermine an⸗ 
fg belegen, und auf 243 Rthlr. 20 Sgr. taxirt, zuzeigen. 5 


ein Bletungstermin auf Wer in der Wahlverſammlung nicht erſcheint 
im den 3. April 1840 Vormittags 11 Uhr und uberhaupt ohne geſetzliche Entſchuldiguug aus: 
in hieſigen Partheienzimmer an. 3 bleibt, iſt an die Beſchlüſſe der Erſchienenen ge⸗ 
fi Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein bunden, und hat die im §. 83. der Staͤdteordnung 
ind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. vom 19. November 1808 beſtimmten unliebſamen 
Grünberg, den 26. November 1839. N Folge zu ig . ae Sata. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. - egen TEL de N 

nne ichfer Mints des Ne e 


D. „ Bekanntmachung. thekers Hellwig im I. hieſigen Schieds⸗ 
hide Vezirks⸗Wahl⸗Verſammlungen der ſtimm⸗ Sc e die Waßler im 
Janz en. Bürger, Behufs Ergänzung des am 15. I., II. und VII. Stadtbezirke in dem oben 
an 4. c., ausſcheidenden Sten Theils der Her⸗ feſtgeſetzten Termine gleichzeitig aufge⸗ 
(ode, Stadtverordneten und deren Stellvertreter, ele werden, u ehrheit der 


Stimmen einen oder mehrere Candida⸗ 


fa Dienftags den 24. März a c. ten für dieſes Amt, zur Wahl eines 
f finden, ER Schiedsrichters durch die Herren Stadt⸗ 
der Kielenigen Bürger, deren Stimmfaͤhigkeit von verordneten, in V ſchlag zu bringen. 
erkg blichen Stadtoerordneten-Verſammlung an⸗ Gruͤnberg, den 18. Februar 1840. 10 
Born wird, werden von den Herren Bezirks⸗ Der Magiſtrat. a 
ſcheiltebern noch beſonders zum perſoͤnlichen Ex⸗ a 5 
der den eingeladen, und es ſoll ihnen gleichzeitig Bekanntmachung, 

erſammlungsort und die Stunde der Zu: Nach g. 8. des unterm 21. November 1825 


ammenkunft am Wahlta 55 Ri i ts der biefigen. Tuch⸗ 
ge, welcher der öf⸗ Allerhoͤchſt beftätigten Statu bieſigen Tu 
liabe Gottesdienit in beiden Kirchen, Nai ae ir Ft 

m acht Uhr, vorangeht, bekannt derſelben alljährlich der Ste Theil nd mu 
gemacht Bagel um, gebt, £ durch eine neue Wahl ergänzt werden, 


Zu letzterer haben wir einen Termin auf Mitt⸗ 


woch den 18. März cr. Vormittags 9 Uhr im 
Gewerkshauſe vor dem Gewerks⸗Comiſſario, Buͤr⸗ 


germeiſter Kruͤger, anberaumt, wozu wir die nach 
$. 9. des quaest. Statuts ſtimmfaͤhigen Meifter 
der Tuchmacher⸗Corporation hierdurch unter der 
Warnung einladen, daß die Ausbleibenden an 
die Beſchluͤſſe der im Termine Erſchienenen ges 
bunden ſind. 

Gruͤnberg, den 18. Februar 1840. 

Der Magiſtrat. 


Auction. 


Künftigen Montag den 9. März Nachmittags 


von 2 Uhr an werden auf dem Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht gegen baare Zahlung 
Kleider, Betten, Meubles, Hausgeraͤth, 11 
Ellen ſchwarzgraues Tuch, 1 guter Boa, 5 
Weinviertel, / Viertel 1837 r Wein und 
einige große Lampen N 
verauctionirt werden. 
Gruͤnberg, den 6. Maͤrz 1840. 
a e Nickels. 


Bekanntmachung. 10 
Zu denen im laufenden Jahre vorkommenden 
Stromregulirungs⸗Bauten und zwar ö 
a. bei dem Reinberger Perſchke Vorwerks und 
Woiſchauer Grunde, 
b. an dem Schloiner und Herrndorfer rechtſeiti⸗ 
en Terrain, beides im Glogauer Kreiſe, 
c. im Grünbergfchen bei dem Saaborer Salz: 
teich und 
d. zu wahrſcheinlich noch vorkommenden derarti⸗ 
gen Bauten ober- und unterhalb Glogau 
bürften circa 2220 Schock Waldfaſchinen 
50 315 grluͤne Weidenfaſchinen 
W 1272 Buhnenpfaͤhle 
noͤthig werden: * 5 
Zu Beſchaffung derſelben ſetze ich einen Lici⸗ 
tations⸗Termin auf den 17. Maͤrz c. von Vor⸗ 
mittags 10 Ubr bis Abends 6 Uhr hierſelbſt in 
dem Logis der Brüder⸗Gemeinde an, und lade 
hierzu Lieferungsluſtige und Kautionsfaͤhige mit 
dem Beifügen ein, wie über die Licitations-Ge⸗ 
bote die Genehmigung der Königlichen Regierung 
vorbehalten bleibt, die Bedingungen aber, welche 
der Licitation zum Grunde gelegt werden, täglich 
in ſchicklichen Stunden bei Unterzeichnetem ein⸗ 
geſeben werden koͤnnen. 
Neuſalz, den 29. Februar 1840. 


5 Sorge, 
Oder ⸗Waſſerbau⸗Inſpector. 


Privat⸗Aucti o n. 715 

Donnerftay Re ſollen im Schießt aul? 
gegen gleich baare Bezahlung mehrete Gegen Aude 
verauktionirt werden, als: Möbel, Tiſchwaͤſche 
und Tiſchfervice, eine Waͤſchrolle, mehrere Schranke 
und Tiſche, Leuchter, Zinn und Meſſing, Flaſches, 
Glaͤſer u. dgl., wozu ergebenſt einladet 

Sobotta. 


Todes: Anzeige. 


Am 2ten d. M., Mittags 12 Uhr, erschien 8 


nach ſechswoͤchentlichen Lungenleiden im 6öſten 
Jahre meine gute Frau Chriſtiane Eliſabeth, geb. 
Marſch. a 5 
Die Ueberzeugung von der gewiß noch fort 
dauernden Theilnahme unſerer Verwandten und 
Freunde in Grünberg verpflichtet mich, denſelbeng 
dieſen für ung ſo ſchmerzhaften Verlüſt ergeben 
anzuzeigen. 5 Be 
Pleß, den 4. März 1840. 


* 


Die Tuchſcheerer Emanuel Eckart'ſchen Erben 


Stiller, Poſtmeiſter. . 


beabſichtigen den Weingarten ihres verſtorbenen 


Vaters, in der Schertendorfer Straße gelegen, 
aus freier Hand zu verkaufen. Die näheren Br 
dingungen ſind bei den Miterben Schmiedemeln 
ſter Samuel Roſteck auf der Obergaſſe zu erfrageß 
Paus Verkauf. $ 
Das zum Nachlaß des verſtorbenen Chriſtial 
Hering gehoͤrige Wohnhaus Nro. 141 auf dem 
Holzmarkt belegen, find Unterzeichnete geſonnen, 
aus freier Hand zu verkaufen. Hierauf Refles? 


tirende erſuchen wir, ſich gefaͤlligſt Dienſtag den 


17. Maͤrz Vormittags 10 Uhr zu dem hierzu i 
zubaltenden Termine in derſelben Wohnnng ein⸗ 
zufinden. VER 


Gaͤnzlicher Veränderung wegen bin ich Bir 
lens mein Wohnhaus in der Hospitalgaſſe 11 f 
verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich binnen 1 
Tagen bei mir melden. 3 

Kloſe. 


Tuchappreteur Franz 
Einem verehrten Publſfum mache ich die 


Die Erben 


gebene Anzeige, daß ich bei Abnahme von 10 4 


Broden à 5 far. das ſiebente gratis gebe; ſo au 
bei kleinern Portionen nach Ber 5 
C. Fi 


— 


gifhen, 


. ͤ m— — ee 0 


Fuͤnf noch brauchbare Fenſter (chen za, ie . 


kuufen bei N N 122 
Wilhelmi, Lawalder Gaſſe .. 


i 


ö 
’ 
| 
! 


ö 


hai Federpoſen und Siegellack 
aben eine reichhaltige Auswahl und verkaufen 
k Fabrikpieiſen g ıc: H e SR 
e eee, Levyſohn & Siebert, 
n „ hntemchu? Lawalder Gaſſe. * 
Auf Beſtelung liefere ich auf 1 Vierter Pr. 
Moaß 21 Pfl. gutes hausbackenes Brod für 13 
Sgr.. Das 6 Sgr.⸗Btod verhaͤltnißmäßig ebenſo. 
HBaͤcker Richter, Krautgaſſe. 
— N 2 
Gewaͤſſerter Stodfifh iſt von nun an zu ha⸗ 
den bei 7 eiiie EUR 8 
n I C. F. Eitner. 
8 N > 


Gutes Reiſig iſt in ganzen und halben Schocken 
BU haben beim Riemer Hoppe. 

Die abgebeilten Zimmerſpaͤhne von einigen 
hundert Stammen Bauholz ſind ſtammweiſe zu 
verkaufen beim f 
Zimmer ⸗Meiſter Sach witz. 
— — — — 


Formulare zu Rechnungen 

find wieder vorsäthig. bei 5 f f 

N 1810 Levyſohn & Siebert. 

— — ä.ö— é ——ͤ—ẽ 
Denkwürdige Jahrestage Schleſiens von Tiede, 
Bände, gebunden in Halb⸗Franzband; Zoll: und 
andelskarte von Preußen, Baiern, Würtenberg, 
achſen und Heſſen, gezeichnet von L. Zindelz 

großer Atlas vom Preußiſchen Staate, gezeichnet 

von Kurtz, und ein vollſtändiges Reiszeug ‚Sollen 


Wig verkauft werden; von wem? ſagt die Ex⸗ 


. Bl. 
u zeige hiermit ergebenft an, daß ich in 
hand weiblichen Arbeiten, als Naͤhen, Stricken, 


aaßnebmen. Zuschneiden u. ſ. w Unterricht en 


beile, und bitte diejenigen, welche daran Theil 


zu che daran T | 
wabeh. wünſpen, ſich gefaͤlligſt bei mir zu 


ECErneſtine Haͤckel. 
= el 


Gear ein auswärtiges Farne und Materials 
läßt wird ein Lehrling gefuct. Nähere Aus⸗ 
aft ertpeilt die Exped. d. B. 10 


u een giebt unterricht Fr. Maͤlcke, 


Vorigen Dleuſtaz iſt auf dem Wege vam hal⸗ 
ben Mond bis zu Künzel eine grüne glanzlederne 
Taſche, worin ſich ein Strickzeug mit Strickhaken 
befand, verlorengegangen. Der ebrliche Finder 
wird gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſſene Ber 
lohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


Eine Unterſtube nebſt Kammer und Holzge⸗ 
laß iſt zu vermiethen und bald zu beziehen bei 
dem Seilermeiſter Ameſeder. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine 
Oberſtube bei Froͤmbsdorf im Schießhausbzk. 


Eine Oberſtube mit Stubenkammer, Küche 
und Holzſtall ſteht vom 1. April ab zu vermie⸗ 
then beim Buchbinder Richter. 


eben beim ————.—.—. 
Literariſches. 


Bei Levyſohn & Siebert in Grünberg 
ift zu haben: 


Rechtsmittel 


deer 
Reviſion und Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde. 
8 Noch 
der Verordnung nz 14. Deebr. 1833 
f un 8 
den Geſetzen und Verfuͤgungen, welche 

dieſelbe erläutern, ergänzen oder abändern, und 
in Verbindung mit den Vorſchriften des Allge⸗ 
meinen Landrechts und der Allgemeinen Gerichts- 

ordnung, ſo wie deren Declarationen, 

> dargeſtellt von 

Ferdinand Julius * 
i = 15 jur. 


Wein Verkauf bei: 

Wittwe Kuske am Markt, 35r 4 f. 

Peltner, Mittelgaſſe, 37r 1 ſ. 4 pf. 3 
Wilh. Schloſſer h. d. Burg, weiß. 39r 8 f. 4 pf. 
Zimmerling, Todtengaſſe, 351 4 f. 
Wittwe Blumenberg, 37r 2 ſ. 

Adolph Schwarzſchulz, 351 4 f. 2 04478 
Tuchſcheer Pietſch, Mittelgaſſe, 35 4 f. 


Hoffmann, Lawalder Gaſſe, 397 4 ſ. 


Klauke am Niederthor, 39 AT. 
Stellmacher Richter, Grünbaumbezirk, 851 4 f. 


Wittwe Pietſch, Todtengaſſe, 35r 4 f. 
Wilh. Berndt auf der Burg, 37r 1 f. 8 pf. 
Wittwe Conrad am Markt, 34r 6 f. 
Herrmann, Niedergaſſe, 39 r 3 f. 
Kirchliche Nachrichten. Ich 
Geborne. PEST; 

Den 26. Februar. Tuchmachergeſ. Johann 
Gottlieb Walde eine Tochter, Auguſte Amalie. — 
Den 27. Boͤttcher⸗Mſtr. Friedrich Adolph Körner 
eine Tochter, Louiſe Auguſte. — Den 28. Ei⸗ 
genthümer Joh. Gottfr. Schmidtke ein Sohn, 
Johann Heinrich Auguſt. — Den 29. Forſtauf⸗ 


ſeher Carl Auguſt Heller ein Sohn, Friedrich 


Wilhelm. — Den 1. Maͤrz. Tuchfabrikanten 
David Benj. Prüfer ein Sohn, Guſtav Adolph. — 
Schmiede⸗Mſtr. Johann Auguſt Schmidt in La⸗ 
walde eine Tochter, Johanne Chriſtiane. — Den 
4. Einwohner Johann Chriſtian Rothe Zwil— 
linge, Maria Henriette und eine todte Tochter. 
Getraute. 5 

Den 2. März. Tuchbereitergeſ. Joh. Chr, 
Pohl mit Maria Clara Rohrbock. — Tuchmacher⸗ 
gef. Carl Traugott Schulz mit Wittwe Anna 
Roſina Viereck geb. Raͤbiger. — Häusler Joh. 
Chr. Lubig in Drentkau mit Igfr. Anna Roſina 
Lubig daſelbſt. — Den 3. Einwobner Gottfried 
Muͤller in Polniſch-Keſſel mit Wittwe Maria 


Roſina Berger geb. Walter. — Garde⸗Ublan 


Johann Franz Kleinert mit Dorothea Wilckert. 
— Den 5. Einwohner Samuel Kulke in Sa⸗ 
wade mit Igfr. Eva Eliſabeth Anders daſelbſt.“ 


1 1 7 


Geſtorbene. un 

Den 27. Februar. Tuchfabr. Franz 15 
Weiſe, 59 Jahr 1 Monat (Abzehrug). — hr 
29. Maurergef, Graf Benjänin Ricdel, 27 Je l 
(Abzehrung). — Verst. Tuchmachageſ. Samt 

mann Wittwe, Maria Erdmuthe . 
mermann, 74 Jahr (Alterſchwäche!. — Giro 
ner Johann Gottfr. Kahl Tochter. Iuguſte Ama 
13, Jahr 7 Monat 5 Tage (Rewenſchlag). 
Den 1. Marz. Verſt. Eigenthüner Johann Je 
remias. Schreck Sohn, Johann Gottlob, 
9 Monat 16 Tage (Bruſtfieber), — Verſt. Auch 
macher⸗Mſir. Johann Gottfried Raſchke Witte, 
Dorothea geb. Leutloff, 78 Jahr (Alterſchwäche). 
— Verſt. Dragoner Valentin Berwitzky . 
Maria Dorothea geb. Wolf, 64 Jahr (Schlag 
fuß). — Den 2. Verff. Tuchmacher⸗Mſir, rich 
Ferdinand Fleiſcher Wittwe, Jehanne Beate 
Mühle, 53 Jahr 10 Monat 7 Tage (Bruſtkrampf) 
— Gaſthofbeſitzer zu den drei Bergen Alex. 
Emil Eitner Sohn, Carl enden 2 ont 
7 Zage (Krämpfe). — Den 3. Bauer Ghriftief 
Linde in Wittgenau Tochter, Anna Roſing, 9 
Jahr 3 Monat 17 Tage (Krämpfe). — Ligne 
thuͤmer Johann Chriſtoph Tietze Tochter, Emil) 
Florentine, 2 Monat 10 Tage (Schlagfluß) 
Den 4. Häusler Johann Gottlob Heller in Win 
genau Sohn, Johann Gottlob, 5 Jahr 4 Mon 
22 Tage (Kraͤmpfe). 77 

Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 

Am Sonntage Invocavit. 

Vormittagsprevigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittägspeedigt: Herr Paſtot Harth. 


Marktprei fe. 


Rtelr. Sar. Pf. 


Watizen Scheffel 2 7 6 212 

Roggen a 1 9 5 1 7216.10 5 

Gerſte, große * 1 | 71:6 1 4.8 3 
kleine FERN 1 3 9 1 2 6 
afer + — 14 — 8 - — 1 221 — 
eben + + — 3 11-1 — 1 13 — 

Hier ſe kr . = 5 4 2 b 

offeln . CE JE „nenn: 

ge 7 „ Igentnerf — 17 66 — 15 — 

eh, ego t 4 ee 


Dieſes Blatt erfcheint woͤchentlich einmal, und kann 


Grünberg, den 2. Märy 
Hoͤchſter Preis. Mittler Preis. Nlebrigſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. 


Glogau, b. 28. Febr, Breslau, b. 2. MA 


boͤchſter Preis, Pochſter Preis.. 
Pf. Rthlr. r. Pf. Kthlr: E. 


1 1.2 1 3 _— 2 
11 6 3 a | 10-1 — 1 2 . 1 
1 5 = 1 184 — 144 „ 
1 — _ aan * — 
11416 —1—-[—[—-l— 242 
1 12 — mr — je — — 8 
— 1 1 — in 15 2 2 2 er 
— ‚1.12 ee 5 
re 


jeden Sonnabend von 


D 7 . hohe: 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus u ee N 
6 


betragt vierteljährlich 12 Sgr. Juſerate werden ſpaͤteſtens bis Freitag Mittag 12 


werdet 


